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Berlin den 31. Oktober. 


König haben dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Oberſt⸗ 


Lieutenant bei der Militair-Akademie zu St. Peters⸗ 
burg, von Weikardt, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeftät haben geruht, an der Stelle 
des mit Tode abgegangenen Kaufmanns Pfiſter in 
Palermo den Kaufmann 5 W. Wedekind zu 
Allerhoͤchſtihrem Konſul daſelbſt zu ernennen. 


Der Koͤniglich Daͤniſche Kammerherr, außeror⸗ 
dentliche Sefandte und bevollmächtigte Minifter am 
hieſigen Hofe, Graf von Reventlow, iſt von 
Kopenhagen hier angekommen. 


— ⏑12 . — 


n 


Frankreich. 

Paris den 26, Oktober. Herr Thiers wird erſt 
zum 15. des naͤchſten Monats hier zurückerwartet. 

Die Petition zu Gunſten der Wahl: Reform hat 
in Metz bereits 800 Unterſchriften erhalten. 

Geſtern ward die Wohnung zweier Wafferfräger 
durchſucht, und man fand bei ihnen eine bedeutende 
Menge von Pulver, Patronen und Kugeln, ſo wie 
Sabel, Dolche, Piſtolen und Flinten, welche in 
einer Bodenkammer verſteckt waren. Die beiden 
Leute, Auvergnaten von Geburt, wurden trotz ih⸗ 
ter Verſicherung, daß unbekannte Perſonen jenes 
900 angelegt hätten, fogleich ins Gefängniß ab⸗ 


rt. 
Die Legitimiſten des Faubourg St. Germain 


prahlen damit, daß die Prinzeſſin von Beirg auf 
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ihrer Reiſe nach Spanien in einem der vornehmſten 
Fr jenes Stadtviertels mehrere Tage gewohnt 
habe. f 

Nach der legitimiſtiſchen Europe ſoll am 4. No⸗ 
vember auf der durch den Sieg Heinrichs IV. bes 
rühmten Ebene von Jory eine allgemeine Muſterung 
ſaͤmmtlicher im Rayon der Hauptſtadt befindlichen 
Truppen ſtattfinden und dadurch eine Verordnung 
ins Leben treten, wodurch das Heer der Oberauf⸗ 
ſicht des Herzogs von Orleans uͤbertragen wuͤrde. 

Der Courier fr. will wieder umftändliche Nach⸗ 
richten aus Perſien erhalten haben: unter Anderm 
will er wiſſen, der Brittiſche Geſandte, Hr. M'Neil, 


ſei bereits nach Teheran zuruͤckgekehrt, der Schah 


ſtehe aber noch immer unter Ruſſiſchem Einfluſſe 
und werde ſchwerlich ſeine Verſprechungen 981 
Wirklich wären über 10,000 Mann in das Ruſſiſche 
Armenien eingeruͤckt und das Georgiſche Heer habe 
von Achalzyck und Guriel her Verftärfungen erhal⸗ 
ten. Andererſeits erwarteten die Engländer zu Bu⸗ 
ſchir Verſtärkungen und in Farſiſtan nehme die Un⸗ 
zufriedenheit uͤberhand. Die dortigen Prinzen hate 
ten erklart, Muhammed Schah nicht länger ge⸗ 
horchen zu wollen und die Miß vergnügten concen⸗ 
trirten ſich zu Bender⸗Abaſſt. A 

Die Brigg „Lutin“ iſt mit ſehr wichtigen Depe⸗ 
ſchen von Toulon abgegangen. Der Zweck ihrer 
Sendung iſt nicht bekannt, doch meint man, daß 
fie dem Contre- Admiral Gallois die Ordre übers 
bringt, mit dem Linienſchiff „Jupiter“ nach Frank⸗ 
reich zuruͤckzukehren. Die er Admiral ſcheint voͤllj 
in Ungnade gefallen zu ſeyn. — Das Dampfchff 
welches morgen nach Algier abgehen wird, nimmt 
eine große Anzahl von Handwerkern mit, die in Afrika 
Arbeſt ſuchen, Seit den letzten offiziellen Mitthei⸗ 
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lungen hat die Bevölkerung von Algier um 500 Ein⸗ 
wohner zugenommen. Auch hat es mehrere Artil⸗ 
lerie⸗ und Ingenieur⸗Utenſilien am Bord, die für 
das Lager von Stora beſtimmt ſind. 

Man ſchreibt aus Toulon vom 20.: „Das Li⸗ 
nienſchiff „Trident“, welches heute auf der hieſigen 
Rhede bei dem Lazareth vor Anker gegangen iſt, 
bringt die Nachricht mit, daß das Linienſchiff 
„Santi Petri“ am 11. Tunis verlaſſen habe, und 
den Dardanellen zugeſteuert fei, l 

Heute Morgen verbreitete ſich das Gerücht, daß 
Don Carlos vor den Mauern von Burgos ange⸗ 
kommen fi, 5 

Der Moniteur enthält nachſtehende telegraphiſche 
Depeſche aus Toulon vom 23. Oktober Mittags: 
„Fort de France, den 11ten. Der Marſchall 
Valse an den Kriegs⸗Miniſter. Die Befeſtigungs⸗ 
werke auf der Rhede von Stora gehen mit großer 
Schnelligkeit vor ſich. Ein Theil der Vertheidi⸗ 
gungs Unie iſt bereits vollendet, und die Arbeiten 
werden auf allen Punkten mit gleich günſtigem Er⸗ 
folge betrieben. Die Verproviantirung des Lagers 
geſchieht von der Seeſeite, und in einigen Tagen 
wird Konſtantine feine Bedürfniſſe aus dem Fort de 
France empfangen, die es ſonſt von Boua beziehen 
mußte. Die Aufregung, die unter den Kabaylen 
berrſchte, iſt gedämpft, und fie unterwerfen ſich 
endlich nach einer mehr als vierzigjährigen Unab⸗ 
haͤngigkeit.“ ; g 

N N 

Madrib den 18. Okt. Der General Alalx wei: 
gert ſich entſchleden, das Portfeuile des Krlegs⸗ 
Miaiſteriums zu übernebmen, dagegen hat der Mi: 
nifter des Innern fein Entlaſſungs⸗Geſuch zurück⸗ 
genommen. y 

Der Vorſchlag des Generals Narvaez, bie Re⸗ 
ſerve⸗Armee auf 40,000 Mann zu erhöhen und dies 
ſelbe gleichzeitig zur Deckung der Hauptſtadt, Alt: 
und Neu⸗Coſtiliens und Nragonieus zu verwenden, 
iſt von der Königin, nachdem fie die Meinungen von 
zwölf. Generalen darüber eingeholt, genehmigt 
worden. 

Es werden hier jetzt 50,000 Uniformen für. die 
Soldaten der Nord: und der Ceuttal-Armee ange: 
fertigt. Bezahlt werden dieſelben mit Wechſeln, 
die von Rochſchild geceptirt worden find. 

Ein Schreiben aus Cadix vom 11. Oktb, mel⸗ 
vu A des Prinzen Georg von Cambridge 
daſelbſt. 

In Spiedo in Aſturlen haben einige Unordnungen 
ſtattgefunden, indem das Volk die in einer Kohlen⸗ 
grube des Herrn Aguado beſchaͤftigten Arbeiter mit 
Gewalt verhinderte, ihre Arbeiten fortzusetzen. 

Spaniſche Gränze. Briefen aus dem Haupt⸗ 
auartier des Don Carlos zufolge, waren daſelbſt 
mehrere Notlonol⸗Gardiſten aus Bilbag angekom⸗ 
men, Die Plockereien aller Art, denen fie dort von 
Selten der Behörden ausgeſetzt waren, haßten fie 


nach duͤrften noch 


r 


zu dieſem Entſchluſſe bewogen und ihrer Ausſage 
Mehrere ihrem Beiſpiele folgen. 
Großbritannien und Irland. 

London den 25. Okt. Die Erklärung miniſte⸗ 
rieller Blätter, daß die Rückkehr eines Theils der 
Dienerſchoft Lord Durhams mit feiner Reſignotion 
in keiner Verbindung ſtehe, ſcheint doch etwas vor: 
ſchnell geweſen zu ſeyn, denn man erfaͤhrt jetzt, 
daß der Haus hofmeiſtet des Grafen, der ihn nach 
Kanada begleitet hatte, ausdrücklich zu dem Zweck 
hier angekommen iſt, um in dem Hausweſen feio 
nes Gebieters die noͤthigen Vorbereitungen zum 
Empfange deſſelben zu treffen, und daß Hr. Caven⸗ 
diſh, ein Neſſe und Andjutont des General⸗Gou⸗ 
verneurs, ebenfalls mit gleichen Aufträgen an die 
Güterverwalter feines Oheims hier eingetroffen. 
„Mater dem bieſigen Handelsſtande glaubt man 
jetzt allgemein, daß die Blokade der Mexikaniſchen 
Küften bald aufhören werde. Herr Packenbam, 
der Britiſche Geſchaͤftstraͤger in Mexiko, ſtebt im 
Vegriff, dorthin zurückzukehren, und man ſcheint 
daran die Abſicht einer Vermittlung der Franzoͤſiſch⸗ 
Mexikoniſchen Streitigkeiten von Seiten Englands 
zu kuuͤpfen. b 

„In der vorigen Woche war die Zufuhr von Eng⸗ 
liſchem Weizen bier ſehr . 0 die Drei 
deſſelben find feit acht Tagen wieder um volle 3 
Shilling, die ni fremden Weizen ſogar um 4 bis 
5 Shilling auf den Quarter geftiegen; der Sack 
Mehl iſt um 5 Shilling aufgeſchlogen. Der Zoll 
des Weizens ſteht jetzt auf 21 Sh. 8 Pee. 

Am Sonnabend iſt wieder ein neues Dampf⸗ 
ſchiff, der „Liverpool“, von der gleichnamigen 
Stadt nach New⸗Pork abgegangen; es ſoll fortan 
regelmäßige Fahrten machen. i 

Ueber die Nachricht, daß der Sultan einen Fer⸗ 
man etlaſſen habe, durch welchen der Plan zur 
Anlegung eines Kanals von der Donau nach dem 
Schwarzen Meere bewilligt werde, bemerkt die 
Morning - Chronicle: „Die Wichtigkeit einer 
ſolchen Verbindung in kommerzieller wie in politis 
ſcher Hinſicht, wird dieſen Plan ohne Zweifel den 
Regierungen empfehlen, die ein fo hohes Intereſſe 
bei det ungehemmten Beihiffung der Donau ha⸗ 
ben. Die bloße Bewilligung des Fer maus iſt je⸗ 
denfal ein ſehr erfreuliches Zeichen von der die 
Pforte jetzt beſeelenden Geſinnung.“ 

Die Linerick- Chronicle, will wiſſen, daß die 
Armee in Kanada durch Errichtung von Proboin⸗ 
zial Bataillonen verſtärkt, und daß deren Kom: 
mando alten auf Halbſold chenden Offizieren üder⸗ 
geben werden ſolle. 5 

Vom Cap lauten die Nachrichten berubigender, 
und die Beforgniffe vor einen neuen Kafſern⸗Kriege 
ſchwanden immer mehr. f a 

Die von Hollaͤndiſchen Blattern gegebene Nach⸗ 
richt, daß man in Canton ein Engliſches Ge⸗ 
ſchwader erwarte, wird durch Berichte aus Oſtin⸗ 
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dien beftätigt; denſelben zufolge, war der Contre⸗ 
Admiral Sir F. Maitland bereits mit einem Linien- 
ſchiffe und fünf kleineren Kriegs-Fahrzeugen nach 
China abgegangen. f ö 

1 Niederlande 

Aus dem Haag den 23. Okt. Die zweite 
Kammer hat geſtern den Adreß⸗Entwurf ongenom⸗ 
men, und zugleich eine Kommiſſſon ernannt, welche, 
im Fall die erſte Kammer den Entwurf nicht an⸗ 
nehmen ſollte, mit dieſer das Erforderliche zu ver⸗ 
abreden hat. Die erfie Kammer hat auch geſtern 
bereils die Verathung begonnen, aber gleichfalls 
in geheimer Sitzung. Die Generalſtagken haben 
im Weſentlichen geſagt, daß, wenn in Folge einer 
„unbegreiflichen Politik“ die Machte einen von ib: 
nen ſelbſt für unwiderruflich erklärten Beſchluß 
wieder aufbeben follten, der König auf jede moög⸗ 
liche Unterſtuͤtzung der Nation rechnen koͤnne. 

— Den 25. Okt. In der Adreſſe, welche 
eine Deputation beider Kammern heute, als Ant⸗ 
wort auf die Thron: Rede, Sr. Moj. dem König 
überreicht, heißt es im Eingonge: „Blicken wir 
mit erneuter Vetrübniß ſtets auf die ſchmerzliche 
Urſoche zurück, in Folge deren wir die Gegenwart 
Eurer Majeftät bei der Eroͤffnung nnferer vorigen 
Seſſion vermißten, ſo war es uns um ſo angeneh⸗ 
mer, Hoͤchſtdieſelben beim Beginn unſerer jetzigen 
Verſammlungen zum erſtenmale von dem Erbprins 
zen von Oranien begleitet zu ſehen, einem Zweige 
jenes Hauſes, mit welchem Niederlands Wohl 
fo eng verbunden iſt, und welches wir mit derfelden 
innigen Liebe, wie das Vaterland, umfoſſen. Jetzt, 
wo wir Ew. Maj., nach den von Hoͤchſtdenſelben 
empfangenen Mittheilungen, unſere ehrerbierige 
Huld feierlich anbieten, fühlen wir dies um fo le⸗ 
bendiger. Einmüthig ſchloſſen wir uns dem Throne 
on, als Ew. Maj. gegen das Ende unſerer vorigen 
Verſammlung uns Kenntniß gaben von der in Ih⸗ 
tem Namen abgegebenen Erklärung an die Ver: 
treter der Höfe von Oeſterreich, Frankreich, Groß⸗ 
britanien, Preußen und Rußland. Wir hielten 
uns überzeugt, daß dadurch eine baldige Reguli⸗ 
rung unſerer Angelegenheiten herbeigeführt werden 
würde. Billig durften wir wohl erwarten, daß 
jene Erklärung, gegründet auf die von den Maͤch⸗ 
ten ſelbſt als unwiderruflich bezeichneten Beſtim⸗ 
mungen, zu einem Reſultate führen werde, und 
daß dadurch einmal ſowohl Ew. Mafeſtaͤt in Hoͤchſt· 
ibren Beſtrebungen zur Forderung der vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Zutereffen, als dem jeinem Könige und feinen 
Verpflichtungen getreuen Volk, das gebührende 
Recht widerfabren würde. Tief ſchmerzt es uns, 
daß auf dieſe beſtimmt und unbedingt ertheilte Er⸗ 

ung die Antwort noch immer erwartet werden 
muß. Ew. Maj. nähren fortwährend die Hoff: 
nung, daß dieſelbe ein Reſultat zuwege bringen 


werde, welches mit der Ehre und den wahren In⸗ 
tereſſen des Niederländifchen Volkes übereinkims 
mend ſei. Sollte gleichwohl in Folge einer unde⸗ 
greiflichen Politik dieſe Hoffnung nicht bald in Er⸗ 
füllung gehen, fo werden Ew. Moj. uns bereit fin⸗ 
den, Hoͤchſtderſelben Bemühungen zu ee ch 

er 


um zu einem ſolchen Reſultate zu gelangen.“ ( 


übrige Theil der Adreſſe iſt im Weſentlichen ein 
Widerhall „ 
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Brüffel den 25. Okt. Der Graf von Wdron⸗ 
zoff, General-Gouverneur von Neu⸗Rußland und 
Beſſorabien, iſt geftern hier angekommen. 

Wie in London und Paris, ſo hat man auch 
hier Veiſuche mit der neuen Beleuchtung durch 
otmoſphäriſches Gas gemacht, die zu großer Zu⸗ 
friedenheit ausgefallen find, 

Herr von Gerſtner ift hier angekommen. Er 
wird ſich über Briſtol nach den Vereinigten Staa⸗ 
ten begeben, um dort nicht bloß den Bau, ſondern 
auch die Adminiftration der Eiſenbahnen kennen zu 
lernen, die beſſere Reſultate ergeben hat, als die 
von Europa. 

Lüttich den 24. Okt. Die Erklarung des Praͤ⸗ 
ſidenten der zweiten Kammer der Generalſtaaten, 
daß man die Rechte Hollands zu verkennen und 
daſſelbe in feinen billigſten Erwartungen zu kraͤn⸗ 
ken ſcheine, beweiſt deutlich genug, daß die einfache 
Annohme der 24 Artikel von der Konferenz ver, 
worfen (2) iſt. Was Koͤnig Wilhelm nicht ſelbſt 
ausſprechen wollte, iſt dem Praſidenten in den 
Mund gelegt lg 

€ 


u ch lan d. a 

Nürnberg den 24. Oktober. (Leipz. Allg. Ztg.) 
Geſtern Morgen traf eine Eſtaffette der Behoͤrde 
in Erlangen, wo kein Militär liegt, hier ein, um 
die unverzügliche Abſendung eines Truppen-Kom⸗ 
mandos nach dem Dorfe Dennenlohe, 2% Stunden 
von hier und eine Stunde von Erlangen gelegen, 
dringend zu requiriren. Dem Begehren wurde von 
unſerer Stadt⸗Kommandantſchaft ſogleich entſpro⸗ 
chen und 50 Mann Infanterie nebſt 12 Mann Ka⸗ 
vallerie von der hier ſtationirenden Gendarmerie 
gingen dahin ab. Man erfuhr, daß die Dennen⸗ 
loher Bauern zu mehreren Hunderten, mit Heu⸗ 
gabeln, Spaten, Anütteln bewaffnet, in den Wald 
gezogen waren, um das ſeit undenklichen Zeiten ge⸗ 
uͤbte, durch die neueſten forſtamtlichen Verordnun⸗ 
gen aber ſehr gefchmälerte und auf beſtimmte, jes 
desmal beſonders anzuweiſende Waldſtrecken be⸗ 
ſchraͤnkte Recht des fogenannten Streurechens auf 
eigne Fauſt ſich durch die That anzueignen. Als 
dieſes Militär aber geſtern Mittag in dem Wald 
eintraf, war derſelbe öde und verlaſſen, die Bauern 
hatten deſſen Ankunft kluͤglich nicht abgewartet. 

Leipzig den 29. Oktober. Mit dem heraana⸗ 
henden Winter ſcheint ein Unſtern über die Eiſen⸗ 
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bahn- Angelegenheiten unſeres Vaterlandes aufzu⸗ 
ſteigen; nicht genug, daß es an Unannehmlichkeiten 
bei den von hier ausgehenden Dampfwagen⸗ Fahr⸗ 
ten nicht fehlt, und die Perſonen⸗Frequenz kürzlich 
von 14,100 auf 7100 herabgeſunken ik „ ſo fteben, 
oder richtiger ſinken die Eiſenbahn-Actien auf 93 pCt. 
und find faſt mit 91 nicht verkäuflich. Es iſt nicht 
zu ſchildern, welcher Verluſt dadurch einzelnen In⸗ 
tereſſenten zugezogen wird, und eben ſo wenig 
gründlich nachzuweiſen, wodurch dieſes Fallen der 
Actien herbeigeführt wird. i 

Lüneburg den 24. Oktober. (Hannov. Ztg.) 
Nach einer heute in den hieſigen Anzeigen eüthal⸗ 
tenen Bekanntmachung des Magiſtrats der Stadt 
Lüneburg werden, auf Anordnung des Koͤniglichen 
Ministeriums des Innern, in hieſiger Stadt vom 
nächſtkünftigen Jahre 1839 an jährlich zwei. Meſ⸗ 
fen, eine Oſter-Meſſe und eine Michaelis-Meſſe, 
gehalten werden. i 

Hannoper den 29. Oktober. Wie man aus 
glaubhafter Quelle vernimmt, wird es vor Neujahr 
zu einer Wiederberufung der Staͤnde nicht kommen. 
Ob man dann die vertagten wiederberufen oder ſie 
aufloͤſen und neue Wahlen ausſchreiben wird, dar⸗ 
über laſſen ſich jetzt auch noch nicht einmal Ver⸗ 
muthungen anſtellen. Man will, wie es heißt, 
erſt die neue Behoͤrden⸗Organiſation, an welcher 
im Kabinette eifrigſt gearbeitet wird, vollenden, ehe 
man die Staͤnde wieder beruft. 8 

Muͤuchen den 24. Okt. Bekanntermaßen iſt 
fur die Zukunft ein zweijaͤhriges Studium der all 
gemeinen Wiſſenſchaften bei den Bayerſchen Univers 
ſitäten angeordnet; doch wird die Königl. Ent⸗ 
ſcheidung über die von den Senaten der drei Uni⸗ 
perſitaͤten eingegangenen Anträge in Betreff der 
Zaferiptiong: Bedingungen erſt noch gewärtigt, 

1 O eſterreich. 

Wien den 25. Oktober. Man behauptet mit 
vieler Zuverläffigkeit, der Hofkriegsrath beſchaͤftige 
ſich mit einem Auftrage, das ganze Fuhrweſen⸗ 
Corps in Ungarn einzuberufen, und fo zu ſagen auf 
den Kriegsfuß zu ſetzen. Auch will man wiſſen, 
daß die Donau⸗Flottille, welche bisher zerſtreut und 
beinahe wie verſchwunden, oder doch wenigſtens 
außer Gebrauch war, wieder hergeſtellt und neu 
organifirt werden ſolle. 

Der hieſige Magiſtrat hat die glückliche Ruͤckkuuft 
Sr. Mojeſtät des Koiſers durch ein feierliches Hoch⸗ 
amt und Tedeum ia der Metropolitan ⸗ Kirche zu 
St. Stephan zu feiern beſchloſſen, das am 27. d. 
M. abgehalten wird. Die Reſidenz füllt ſich ſchon 
mit hohen Ankoͤmmlingen a ns es find der 
erſte Oberſt⸗Hofmeiſter Fuͤrſt Colloredo, die Vot⸗ 
ſchofter von England, Frankreich, der Turkei u. ſ. 
w. zurückgekehrt. 

Von dem gegenwärtig in England verweilenden 
Herzog von Lucca befinden ſich der Oberſt⸗Hofmei⸗ 
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ſter hier und hat die Miethe der Wohnung erneuert, 
fo daß wir Se. Königliche Hohe in : 
wind Ben ofen, h it den Winter über 
uch in der Nahe von Wien, in dem geſegneten 

Marchfelde, iſt unter dem Rindoieh die 9 
und der Milzbrand ausgebrochen. Durch eine 
Heerde Polniſcher Ochſen fol die Krankheit einge⸗ 
ſchleppt worden ſeyn, und nun find die Ortſchafken 
bis nach Ungarn cernirt. . 

Freib > SD 

Freiburg den 20. Oet. Dieſe Woche wurd 
die Erziehundanſtalten der Jeſuiten deer piebyr 
eröffnet; die Anzahl der Studirenden ift größer 
ols letztes Jahr, fie wird auf 7 bis 800 berechnet. 
Schade, daß Mangel an Raum den zahlreichen 
Nachfrogen für das hleſige Penfionat nicht in 
groͤßerm Maaße entſprechen läßt, es würden fonft 
über 1000 Zöglinge ſeyn, die künftig die Grund⸗ 
füge des heil. Ignatius von Loyola durch alle Welt 
verbreiten ſollen, um in kurzem Alles zu nichte zu 
machen, was die letzten Jahrhunderte ſo muͤhſam 
aufgebaut haben, den 

Baſel. Die Dampfſchiffe von Boſel nach 
Straßburg fahren regelmäßig jeden andern Tog 
und [einen gute Geſchafte zu machen. Man 
ſpricht dom zweier neuen Schiffe, um eine tägliche 
Fahrt für 1839 zu ee In Luzern ſteht 
das neue Theater neben der Jeſuitenkirche unter 


Die Leipz. Allg. Ztg. ſchreibt aus dem Jura 
vom 21. Okt.: „Wäre die Nachricht, die ich Ihnen 
mitzutheilen im Begriffe ſtehe, nicht aus einer ſehr 
zuverlaͤſſigen (21) Quelle gefloſſen, fo würde ich fie 
Ihnen ſicherlich nicht mittheilen. Es hat nämlich 
das au den Franzoͤſiſch⸗Schweizeriſchen Graͤnzen aufs 
geſtellte Truppenkorps den Befehl erhalten, anſtott 
feine jetzigen Stellungen zu verlaffen, wie dies eine 
frühere Ordre vorſchrieb, dieſelben bis auf weitere 
Weiſung inne zu behalten. Unter den obwalten⸗ 
den Umftänden und nac) völliger Ausgleichung uns 
ferer Differenzen mit Frankreich muß das Beneh⸗ 
men 19 6 im hoͤchſten Grade uͤberraſchend er⸗ 
ſcheinen und in der Schweiz eine ſehr große Sen⸗ 
ſation perauloſſen. Es iſt wobl nicht moglich, daß 
der Beweggrund der außerordentlichen Maaßregel 
des Franzoͤſiſchen Kabinels lange unbekannt bleibe; 
denn es wird gewiß der Vorort, ſobald er die Noch⸗ 
richt von dem fraglichen Gegenbefehl erhalten hot, 


ſich von dem Franzoͤſiſchen Geſandten nähere Er: 


klaͤrungen ausditten. 


Ka ien. * 
Mailand den 14. Oktober. Der Großfuͤrſt 
Thronfolger von Rußland iſt am 12. d. M. von 
Verona in Brescia eingetroffen und hat am 13. d. 
die Reiſe nach Como fortgeſetzt. 
Venedig den 19. Oktober. Nachdem Ihre 
Mojeſtäten der Kaſſer und die Kaiſerin am 18ten 
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Morgens der Meſſe in der St. Markus⸗Kirche bei⸗ 
gewobat hatten, ſchiſten ic) göwfviefelben auf 
einer Skale der Oeſterreichiſchen Marine ein, die 
von dem Ober: Kommandanten berfelben komman⸗ 
dirt und von dem Erzherzog Friedrich, in feiner Eis 
genſchaft als Linjenſchiffs⸗Capitain, geführt wurde. 
Der Erzherzog⸗Vice⸗Koͤnig, Erzherzog Ludwig und 
der Gouverneur waren Ihren Mojeſtäten nach Tre⸗ 
viſo vorongereiſt. Ihre Majzeſtäten ktafen um 1 
Uhr Vormittogs in Meſtre ein, wo Hoͤchſtdieſelben 
von dem Provinzial⸗Delegaten und den Orts⸗Behoͤr⸗ 
den ehrfurchtsvoll empfangen wurd en unt nad) 
einem kurzen Aufenthalt die Reife nach Treriſo fort 


feßten, t. nen er —— 
i nördlichen Italien iſt die Reiſe des 
— Thronfolgers von Rußland hierher 
noch ſehr zweifelboft, da es davon abhängt, wel⸗ 
che Anſicht die Aer zie über den hohen Recon⸗ 
valescenten begen. Uebrigens ſind ſchon in vo⸗ 
riger Woche hler⸗ viele Reiſeeffekten des Großfür⸗ 
ſten in dem Ruſſiſchen Geſandtſchoftshotel ange⸗ 
kommen, wo Alles zu ſeinem Empfange in Bereit⸗ 
ſchaft geſetzt iſt. Der Ruſſiſche General Grof v. 
Sucbtelen iſt hier eingetroffen, und viele große 
Ruſſiſche Familen werden erwarket. 

Vereinigte Staaten von Nord⸗Amerika. 

New: York den 3. Okt. Joſeph Bonaparte 
iſt aus Europa hier angekommen. 

Im Missouri Jeffersonian vom 15. Sept. lieſt 
man: „Wir find zu der Anzeige ermächtigt, daß 
in Folge der Bewegung unter den Indianer an der 
Graͤnze dieſes Staates und von Arkanſas, fo wie 
der bürgerlichen Unruhen in den Grofſchaften Da⸗ 
vies und Coldwell, der Gouverneur befohlen hot, 
3000 Mann aus zuheben und für jeden Augenblick 
bereit zu halten. Die Bewohner an der Graͤnze 
konnen darouf rechnen, daß fie ſowohl gegen innere, 
als äußere Feinde beſchuͤtzt werden ſollen, und daß 
man die Geſetze auftecht erhalten wird.“ 

Das Neu-Orleans Bulletin enthält Folgendes: 
„Die Pensacola Gazette vom 15. Sept. meldet 
77 — + a 
bie Ankunft der Fronzoſiſchen Ktiegsbrigg „La 
Perouſe“ von Saerificios. Sie hat keine neuere 
Mochrichten mitgebracht. Mon ſah täglich der 
Ankunft einer Verſtärkung des Blokade⸗Geſchwa⸗ 
ders entgegen und wollte dann ſogleich den Angriff 
auf Veracruz beginnen. Der Beſitz des Forts 
San Juan d'Ulloa würde wichtiger ſeyn für Frank⸗ 
reich, ols die Wegnahme von Algier. Ole Folge 
davon wäre, daß 15,000 Grenadiere bis an den 
Stillen Ocean marſchirten und ganz Mexiko unter⸗ 
jochten. Sind die Franzoſen einmal im Beſitz des 
Landes, ſo würden ſie in wenigen Jahren eine Ei⸗ 
ſendahn von dem Golf von Mexiko bis an dos 

Stille Meer onlegen und ſomit einen kurzen und 
zweckmäßigen Weg nach China eroͤffnen, der Frauk⸗ 


reich die unermeßlich Reichthuͤmrr de a 
Handels ſichern — * a 5 Judiſchen 
{ Oſtindien. ar 
Ueber die mit der letzten Poſt aus Indien hier 
eingegangenen Nachrichten lieſt man Folgendes in 


den Times: „Es zeigt ſich, daß geheime Intri⸗ 


guen und Unterhandlungen zwiſchen einigen einge⸗ 
borenen Fuͤrſten und dem Selben Persien ent⸗ 
deckt worden und vielleicht ſeit einiger Zeit ſchon 
zur Kenntniß der Anglo⸗Indiſchen Regierung ge⸗ 
kommen waren. Sie hatten endlich eine ſolche Ge⸗ 
ſtalt angenommen und wurde ſo offen unterhalten, 
daß eine Geſandtſchaft des Koͤnigs von Nepal nach 
dem Hauptquartier des Schahs vor Herat abge⸗ 
ordnet wurde, ohne Zweifel mit dem Auftrag, uͤber 
gemeinſame Maßregeln gegen die Engländer in In⸗ 
dien oder gegen ihre Allürten zu unterhandeln. Der 
Plan war reif, und ſo geſchahen die noͤthigen 
Schritte, um demſelben entgegenzutreten. Nach⸗ 
richten aus Lucknow zufolge, wurde die Nepaleſi⸗ 
ſche Geſandtſchaft auf dem Wege nach Perſien ver⸗ 
haftet und ihr ihre Papiere abgenommen. Nach 
den letzten Nachrichten aus Kalkutta, von einem 
fpäteren Datum als dieſe Gefangennahme, ging 
dort allgemein das Gerücht, eine Nepalefifche Trup⸗ 
penmacht von 20,000 Mann habe die nach Range 
pur, Purneah u. ſ. w. führenden Paͤſſe beſetzt. 
Wenn dies wahr iſt, ſo kann man ſie unmoͤglich in 
einer, den benachbarten Beſitzungen ſo gefährlichen 
Stellung laſſen. Die Bewegungen auf der Seite 
von Nepal waren indeß nicht die einzigen, welche 
Beſorgniſſe erweckten. Nachrichten ſollen eingelau⸗ 
fen ſeyn über den Plan Doſt Mohammed's, 
des Fürften von Cabul, ſich mit 125,000 
Mann an den Schah von Perſien anzu⸗ 
ſchließen. Auch auf Seiten des Birmaniſchen 
Reichs traͤgt Alles einen feindlichen Charakter. 
Das Benehmen Rundſchit Singh's unter dies 
ſen Umftänden erregt gleichfalls Verdacht. Miß⸗ 
verſtaͤndniſſe zwiſchen ihm und der Engliſchen Ger 
ſandtſchaft an ſeinem Hofe waren eingetreten. Die 
feindliche Stimmung, die ſich zu gleicher Zeit und 
wie verabredet auf mehreren Punkten Indiens zeigte, 
ſchien eine Folge der verbreiteten Meinung über den 
ungenügenden Zuſtand der Anglo⸗Indiſchen Armee.“ 
ir: * 1 2 Ay 0 


Vermiſchte Nachrichten. 

Köln den 27. Oktober. Das Feſt der heiligen 
Urfula, welches am 21. d. M. und die ganze Wo⸗ 
che hindurch in der Urfula » Stirche gef rt wurde, 
erregte die Aufmerkſamkeit der Behörden, weil es 
eine Wiederholung des im vorigen Jahre durch den 
Erzbiſchof erneuerten Feſtes war. Das General: 
Vikariat wurde erſucht, dem Pfarrer Mäßigung 
und Vorſicht zu empfehlen. Dies letztere geſchah 
durch den ſtädtiſchen Dechanten, Dom⸗Kapitular 
Filz. Am Dienſtag, den 23. d. Mts. verbreſtete 


Sat, 
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ſich im Publikum das Gerücht, daß der Pfarrer lichkeit. In der ganzen Breite der Straßenfronte 


Becker am Sonntage eine aͤußerſt aufregende Kan⸗ der Kirche wur ein mit Eichenlaub und Blumenge⸗ 


zelrede gehalten habe, und daß man mit Konſtati⸗ 


rung der Thatſachen befchäftigt ſei. Wahrend deſ⸗ 
fen wurde die Kirche zu St. Urſula fortwährend 


von einer ungeheuren Menſchenmaſſe beſucht, ohne 
daß jedoch ſich irgend ein Zeichen von Unordnung 
oder Aufregung geäußert hatte, Geſtern Abend um 
halb ſechs Uhr wurde die Anzeige gemacht, daß man 
bei der genannten Kirche Unruhe beforge. Am Ende 
der Predigt gegen ſieben Uhr zeigte ſich in der Kir⸗ 
che eine ungenteine Aufregung, das Volk drängte 
ſich um den ꝛc. Becker, und obgleich dieſer ſehr laut 
erklaͤrte, das Volk möge nach Haufe gehen, indem 
Niemand ihm, Becker, etwas Uebeles zugedacht 
habe, fo bildete das Volk ein Spalier bis in def: 
ſen Wohnung. Man hatte dem Volke aber, ſehr 
wahrſcheinlich auf anderem Wege, beigebracht, daß 
wegen der am Sonntage gehaltenen Predigt eine 
Unterſuchung ſtattfinde; ſicherlich hatte man auch 
dem Volke beizubringen gewußt, daß der Dom⸗Ka⸗ 
pitular Filz, im Auftrage des General- Vikariats, 
dem ꝛc. Becker Maͤßigung und Vorſicht zur Pflicht 
gemacht habe, und hatte auf dieſe Art bei dem Volke 
den Glauben begründet, die eingeleitete Unterſu⸗ 
chung ſei durch den ꝛc. Filz veranlaßt worden. Hier⸗ 
durch im hoͤchſten Grade aufgeregt, zog eine große 
Menſchenmaſſe vor die Wohnung des ꝛc. Filz, zer⸗ 
ſchmetterte die Thuͤre, drang in alle Gemächer, und 
zerſtoͤrte Alles mit einer wahrhaft fanatiſchen Wuth. 
Der ꝛc. Filz hatte ſich durch eine Hinterthuͤr gefluͤch⸗ 
tet. Um halb acht Uhr ruͤckten die Truppen von 
allen Seiten an, viele Anweſende wurden auf der 
Straße, mehrere in dem Hauſe, im Keller, auf 
dem Boden, verhaftet, theilweiſe mit Pluͤnderung 
beſchaͤftigt. Es wurde angeordnet), daß Truppens 
Abtheilungen auf verſchiedene Punkte vertheilt, und 
ſtarke Patrouillen die ganze Nacht hindurch die 
Stadt durchziehen ſollten. Die Nacht ging ruhig 
vorüber. Ein Offizier, desgleichen ein Gendarm, 
und ein Soldat wurden durch Steinwürfe verletzt. 
Hierdurch herausgefordert, machte das Militair 
von dem Bajonnette Gebrauch und mehrere der 
Nufrührer ſollen ei dieſe Weiſe verwundet feyn. 
Die Zahl der Verhafteten kann noch nicht angege⸗ 
ben werden; ſie ſoll bedeutend ſeyn. Die Juſtiz⸗ 
Behörde iſt ſofort eingeſchritten und mit der Unter: 
ſuchung thätig_befchäftigt. 

Gneſen. Der 15. Oktober, als der hohe Ges 
burtstog Sr. Königl. Hoh. des Kronprinzen, war 
zu der freudigen Feier der Grundſteinlegung der 
neuen evangeliſchen Civil: und Militair⸗Kirche, 
welche ſchon lange gefuhltes Bedürfniß gemefen, 
und wozu Se. Majeftät eiu Gnadengeſchenk (von 
17,445 Rihlr. Allergnaͤdigſt zu bewilligen geruht 

„ auserſehen. Noch ſturmiſchen Regentogen 
beghuſtigte der heiterfie Himmel die erhabene Feſt⸗ 


winden dekorirte hohe Ebrenpforte errichtet, öder 
welcher eine Fohne mit dem Preugifchen Adler und 
zu deren Seiten große Fohnen mit den Landes for⸗ 


ben wehten. In dem innern Raume des umſchränk⸗ 
ten Platzes waren Kanzel und Altar errichtet. Zu 
beiden Seiten des om kuͤnftigen Portal der Kirche 
liegenden Grundſteins ſtanden die Büſten Sr. Ma⸗ 
jeſtät und Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen; 
zwiſchen beiden hefand ſich der Tiſch, welcher auf 
blauſeidenem Kiffen die ſilbernen Mauerwerkzeuge 
nebſt Schurzfell aufnahm, welche Se. Majeſt aͤt zu 
der Feierlichkeit Ullerguädigft hatten herſenden loſe 
fen. In den vier Ecken des von der Barriere ein: 
geſchloſſenen Raumes woren, an die Beſtimmung 
der Kirche als Militair » Kirche erinnernd, Pyramie 
den von Trommel und Lanzen, mit Blumen geziert, 
errichtet. — Gegen 10 Uhr Morgens verſammelten 
ſich die Gemeinde, die ſtaͤdtiſchen Behörden und 
Beomten des Königlichen Land⸗ und Stodtgerichts, 
und mit ihnen eine große Volksmenge aus der Stadt 
und Umgegend auf dem Bauplatze. Das hier gor⸗ 
niſomrende Fuͤſilſen⸗Bataillon 18ten Infanterie-Res 
giments hatte ſich militairifch aufgeſtellt. Schon 
Abends zuvor waren der Herr Ober⸗Praͤſident Flott⸗ 
well, der General⸗Superinteadent, Hr. Biſchof Dr. 
Freimark, und der Chef⸗Präſident der Koͤniglichen 
Regierung zu Bromberg, Herr Wißmann, in Ber 
gleitung des Regierungs⸗Bauroths Herrn Obuch 
auf on ſie ergangene Einladung bier eingetroffen, 
und als zur beſtimmten Stunde der Herr Bifchof, 
von dem evangeliſchen Geiſtlichen der Stadt und 
Umgegend begleitet, und der Herr Ober : Präfident 
mit dem Herrn Regierungs:Präfidenten, von einer 


Deputation des Kirchen⸗Kollegiums geführt, auf 


der Bauſtelle ſich eingefunden hatten, nahm der 
Herr Biſchof feinen Platz vor dem Altar, die Geiſt⸗ 
lichen ihm zur Seite. Der Saͤnger-Chor hub das 
Lied an: „Lobe den Herrn u. ſ. w.“, in welches die 
Verſommlung mit einſtimmte. Darauf hielt der 
Herr Biſchof die Feſtrede, in welcher er die Bedeu⸗ 
tung des Gottes hauſes und die Koͤnigliche Huld und 
Gnade, die zu einem ſolchen verholfen, beſonders 
hervorhob und ans Herz legte, und die von der gro⸗ 
Ben Menge von Zuhörern aus ollen Klaſſen des 
Volks ohne Unterſchied der Religion mit der größe 
ten Stille und Andacht zur wahren Erbauung vers 
nommen wurde. Demnächſt uͤberreichte der den 
Bau leitende Königliche Bau⸗Jnſpektor Schildener 
den ſilbernen Hammer dem Herrn Ober⸗Praſidenten, 
welcher im Namen Sr. Majeſtät des Königs, als 
Patrons der Kirche, den erſten Hammerſchlag auf 
den zum Einſenken bereit gelegten Grundflein mit 
dem Anrufe that, daß das Gotteshaus, zu dem heut 
der Grund gelegt werde, in der Gemeinde wahre 
Gottesfurcht, reine Menſchenliebe und treue Geſin⸗ 
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nung gegen den erhabenen Erbauer deſſelben erhal⸗ 
ten, fördern und mehren moͤge. Den zweiten Ham⸗ 
merfchlag vollfuͤhrte der Herr Negierungs » Präfts 
dent Wiß mann, darauf hinweiſend, wie die an und 
für ſich fo feierliche gegenwaͤrtige Hondlung durch 
die Bedeutung des Toges, als des Geburtsfeſtes 
Sr. Koͤniglichen Hoheit des Kronprinzen / noch an 
Feierlichkeit und Bedeutung gewinne. Im Nomen 
der Gemeinde thaten den Hammerſchlag von Seiten 
der Girnifon der Herr Höuptmann von Müller, : 
und von Seiten der. Civil Gemeinde der Bürger 
und Seifenfiedermeifter Schwitzer, welche gleichfalls 
dem Gegenſtande angemeſſene Worte ſprachen. Go: 
donn ſtimmte der SängersEbor ein Holleluja an 
und der Ortsgeiſtliche, Superintendkut Sydow, 
ſprach vor dem Altar ein Gebet, in welchem er 
Gott daflır dankte, daß er fo weit geholfen, und 
ihn um ferneren Segen zum glücklichen Fortgang 
und zur herrlichen Vollendung des angefengentn 
Werkes anflebte. Das Lied: „Nun danket alle 
Gott“, das von der Gemeinde ous vollem Herzen 
geſungen wurve, machte den Schluß der Feſer, die 
auf Alle, die derſelben beiwohnten, eigen kiefen und 
gewiß bleibenden Eindruck mochte 
De: Bau einer Eiſenbahn zwiſchen Warſchau 
und Krakau, und die Einmündung derſelben in 
die Ferdinands⸗Nordbahn bei Bochnia, 
ſcheint beſchloſſene Sache; wenigſtens haben Wie⸗ 
ner Kapitaliſten ſchon Einladungen zur Theilnahme 
daran erhalten. 11 
In Paris wurde vor Kurzem mitten in den 


Straßen der Hauptſtadt, um Mitternacht, eine ei⸗ a 


gene Art von Wilddieb, nämlich ein Katzenjäger 
feſtgenommen. Er hatte zwei große Bullenbeißer 
bei ſich, die er ſehr gut auf feine Jagd dreſſirt 
batte. Die Hunde griffen ihm die Katzen, wuͤrg⸗ 
ten ſie und brachten ſie ihm zu; ſeine Jagdtaſche 
war anſehnlich gefüllt. Man braucht nicht zu er⸗ 
zahlen, was er mit feinem Wildpret anfing. Er 
fand getreuliche Abnehnier an einigen Reſtauratio⸗ 
nen, zumal vor den Barrieren; die Haut verkauft 
er beſonders. Er iſt jetzt angeklagt zu einer unge⸗ 
hörigen Stunde in den Straßen der Stadt ohne 
Jagderlaubniß auf die Jagd ge en zu ſeyn. 
Kürzlich gerieth das Ichöne Geſchlecht zu 
Wilmslow in eine große Bewegung über einen 
Artikel, welchen der anglikaniſche Geistliche Morris 
in den „Northcheſhire Reformer“, publizirt hatte. 
In dieſem Artikel war geſagt, daß man auf die 
Eheweiber eine Steuer legen ſollte. Die 
Frauen geriethen außer ſich vor Zorn, beſonders die 
Madchen, welche behaupteten, daß ein ſolcher Vor⸗ 
ſchlag ganz geeignet ſei, daß ſie zu keinem Manne 
langen konnten. Saͤmmtliche Frauen von Wilms⸗ 
dw zogen unter lauten Drohungen nach der Woh⸗ 
nung des Geiſtlichen, der ſo klug war, ſich einzu⸗ 
ſchließen. Der Belagerte haranguirte von feinen 


Balkon herab die Belagerer; er entſchuldigt ſich 
mit der Ungefchicflichteit. der 1 ae 

das Wort wives (Eheweiber) ſtatt wines (Weine) 
geſetzt hatten. So war die Sache beigelegt. 


%% TE ER TA 
Sonntag den 4. November: Fridolin, oder: 
Der Gang nach dem Eiſen hammer; großes 
romantiſches Ritterſchauſpiel in 5 Akten, nach 
Schillers Ballade gleiches Namens von Franz von 
Holbein. (Robert, Burgvogt von Savern: Herr 
Bohm, neu engagirtes Mitglied.) — Hierguf: 
Froͤhlich; muſikalſſches Quodlibet in 2 Aufzügen 
von L. Schneider, Muſik von verſchiedenen Kom⸗ 
poniſten. 3 N. 
Bekanntmachung. rt 
Die mit Ende d. J. pachtlos werdende kleine Jagd 
auf den Feldmarken Gora, Jagodno und Ju⸗ 
nikowo, ſoll vom Aften Januar 1839 ab unter 
den gewöhnlichen Bedingungen auf anderweite 5% 
Jahre oͤffentlich verpachtet werden. Hierzu ſteht 
ein Lizitations⸗Termin auf NE 
den 21ſten o vember c. i 
im Regierungs: Gebäude vor dem Herrn Forſt⸗ 
Kandidaten Hartig an, zu welchem Pachtluſtige 


hiermit e werden. 


Poſen den 21. Oktober 1838. 
Königlich Preußiſche Regierung III. 
Deranntmadung. 
Am 23/24ſten Zuli e. Nachts gegen 12 Uhr find 
von zwei Granz⸗Aufſichts⸗Beamten 52 Stuck 
Schweine und 21 Stuck Ferkel, welche muthmaß⸗ 
lich aus Polen eingeſchwaͤrzt worden, zwiſchen den 
Doͤrfern Wyſzanow und Lubezyn, in der Richtung 
nach Jutrkow zu, im Schildberger Kreiſe, ange⸗ 
troffen, und für 240 Rthlr 24 Sgr. öffentlich ver⸗ 
kauft worden. i 
Die unbekannten Eigenthümer der Schweine wer⸗ 
den zur Begründung ihrer etwanigen Anfprüche an 
den Verſteigerungs Erlös nach F. 180, Tit. 51. 
Th. I. der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung mit dem 
Bemerken aufgefordert, daß, wenn ſich Niemand 
binnen 4 Wochen, von dem Tage an, wo gegen⸗ 
wärtige Bekanntmachung zum erſten Male im hie⸗ f 
figen Intelligenzꝑ⸗Blatte icin bei dem Haupt⸗ 
Zollamte zu Podzameze melden ſollte, die Verxech⸗ 
nung des Geld⸗Betrages zur Königl. Kaſſe ohne 
Anſtand erfolgen wird. f 5 
Poſen den 22. September 1838. : 
Koͤnigl. Provinzial: Gtewer® Direktor. 
In Vertretung: 
Brockmey er. 
Tpi Citation. 
Da die Untonina von Goslinowska ge 
borne Dygafiewiez, Ehegattin des Gutsbeſitzers 
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Stanislaus v. Goslinowski auf Zlotniki, 
Kreiſes Poſen, das ihr Über die Illaten⸗Forderung 
von 16,566 Rthlr. 20 Sgr. von ihrem Ehemann 
ausgeſtellte Notariats-Inſtrument vom 29ſten Ja⸗ 
nuar 1832, welches ae e bed ende Hy⸗ 
pothekenſcheins de dato Pofen den 24ſten Decem⸗ 
ber 1832 auf Zlotniki Rubr. III. No. 13. vigore 
decreti vom 21ſten November 1832 eingetragen 
iſt, verloren zu haben behauptet, ſo werden auf 
den Antrag der Eheleute Stanislaus von Gosli⸗ 
nowski alle diejenigen, welche an dieſe Poſt und 
das daruber ausgeſtellte Inſtrument als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber Anſpruch zu machen haben, aufgefordert, 
dieſe ihre Anfprüche in dem an gewoͤhnlicher Ge⸗ 
richtsſtelle auf 5 

den 14ten December 1838 Vor⸗ 

d mittags 10 Uhr 
coram deputato Referendarius Raſper anberaum⸗ 
ten Termine anzumelden, widrigenfalls ſie damit 
praͤkludirt und mit Amortiſation des Inſtruments 
verfahren werden ſoll. 

Nachrichtlich wird hierbei bemerkt, daß die For⸗ 
derung auch auf Pawkowice eingetragen gewe⸗ 
fen, auf dieſem Gute jedoch bereits geloͤſcht iſt. 

Poſen den 2. Auguſt 1838. 


KRönigl. Ober⸗Landesgericht J. Abtheilung. 


Montag den Sten d. Mts. 10 Uhr Mor⸗ 
gens werden 5 Stück Pferde auf dem Beruhardi⸗ 
ner⸗Platz gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 


werden. 
j . Cara / 
AL Ba Rhalkerei. Doien, Die Stuben⸗VBoner⸗Wichſe 
Pianofortes verfertigt in allen Couleuren und verkauft das 
in Flügel⸗ und Tafelform, qus den beſten Pfund zu 5 Sgr. F. Seidemann, 
Fabriken Berlins, Hamburgs und Breslaus, N Seifenſieder. 
; Sonntag den Aten November 1838 In der Woche vom 
Ne wird die Predigt halten; 26. Okt: bis 1. Nov. 1838 find: 
der p r e eee ne 
N BT geboren: geſtorben: getraut: 
a { tags. achmittags. „ßCFCßͤͤéͤõ T. — 
= che. Vormittags | Nachmittag Knab an. Mädch. Bene. we, Paare: 
Evangel. Kreuzkirche r. Superint. Fiſcher Hr. Pred. Friedrich 2 2 4 2 6 
Evangel. Petki⸗Kirche 1 Fand. Buch 05 N — = — 1 — — 
Garniſon⸗Kirche -M. O. P. D. Walther — — — 2 Fer 4 
Domkirche a = Die, Multyfzewskl — 2 4 Ei 4 
1 l = Manf. Grandke — 1 1 4 a 1 
t. Adalbert⸗Kirche | = Probft Urbanowicz Bi 2 — 2 so 3 
Bernhardiner = Kirche] = Probftv, Kamiensti ER 3 4 3 2 


vom ſchönſten Tone, und in den feinſten 


Holzarten, als: Polixander⸗, Jocorand oe, 


Mahagoni⸗ und Kirſchbaum⸗Holz angefer⸗ 
tigt, welche noch beſonders ſich — Ns 5 us 
ten Bauart empfehlen, find jetzt durch direkte 
1 in bedeutend großer Auswahl in 
meinem Magazin vorrͤͤthig. Ich ſtelle die reell⸗ 
ſten Fabrikpreiſe, leiſte die ſicherſte Ga⸗ 
rantie auf eine geraume Zeit für meine Inſtru⸗ 
mente, und gewaͤhre, ohne darauf zu rechnen, ſo⸗ 
liden Käufern Abzahlungen. 

Neues Pianoforte⸗Magazin auswär⸗ 

tiger ruͤhmlichſt bekannter Meiſter bei 


onis Falk, 
Markt Nro. 89. im Neiſſigerſhen Hauſe. 
Poſen im November 1838. 
Neues Galanterie⸗Geſchäft. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
zeige ich ergebenſt an, daß ich ein neues Ga⸗ 
lanterie⸗, Bijouterie⸗, Parfümerie 
und Spielwaaren⸗Geſchaͤft in den 
neueſten Gegenſtänden beſtehend, etablirt ha⸗ 
be, und werde ich durch vortheilhafte Ein: 
2 kaufe, die ich direkt in England, fo wie in 
der letzten Leipziger Meſſe gemacht, mich be⸗ 
ſtreben, meine Käufer aufs billigſte und 
e bedienen. 5 
a amuel Peiſer aus England, 
Breslauerſtraße No. 1. 
‚ses 5 x . 
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